


TOSSENS. Die Frauen und Männer
des Männergesprächskreises der
evangelischen Kirchengemeinde
Tossens wollen am Mittwoch, 15.
Mai, die Miniaturlandschaft Ost-
friesland in Leer besichtigen. An-
meldungen dafür nimmt bis 8.
Mai Jan-Wilhelm Hessenius unter
04736/1506 entgegen. Bei ge-

nügenden Anmeldungen ist ge-
plant, einen Bus einzusetzen. Die
Abfahrt erfolgt um 12.30 Uhr ab
Gemeindehaus, die Rückkehr ge-
gen 19 Uhr.

Miniaturlandschaft ist das Ziel

Tossenser fahren
nach Leer

Tipps & Termine

Bei Notfällen
····························································

Polizei Burhave: Zur alten Ziegelei
2 in Burhave, 04733/332 oder Po-
lizei Nordenham, Walther-Rathenau-
Straße 4, 04731/9981-0
Polizei-Notruf: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst:

112
Apotheken-Notdienst: von 18 Uhr
bis Dienstag, 8 Uhr: Deich-Apotheke
in Elsfleth, Mühlenstr. 13,
04404/92840

Ärztlicher Notdienst: von 19 Uhr
bis Dienstag, 7 Uhr: 116117
Helios Klinik Wesermarsch
04731/36900

Augenärztlicher Bereitschafts-
dienst: Kassenärztliche Vereinigung
Niedersachsen, 20 bis 22 Uhr:

0441/21006345, außerhalb die-
ser Zeit: 116117

Öffnungszeiten
····························································

Aqua Mundo im Center-Parc
Tossens:Mo. bis Do. u. So. 10 bis 20
Uhr, Fr. u. Sa. 10 bis 21 Uhr
Bücherei Kirchengemeinde Eck-
warden: 14 bis 15.30 Uhr
Bücherei Kirchengemeinde
Stollhamm: 8 bis 12 Uhr, 15 bis 17
Uhr
Bürgerbus-Info:

04735/8108389, 9 bis 18 Uhr
Familien- und Kinderservice Bü-
ro der Gemeinde Butjadingen:
An der Grundschule 6 in Burhave,

04733/917668, 9.30 bis 12.30
Uhr
Gemeinde Butjadingen: 8 bis 12
Uhr
Nationalpark-Haus Museum :
tägl. 10 bis 17 Uhr
Spielscheune Burhave: 14 bis 19
Uhr

WADDENS. Die Jagdgenossen-
schaft Burhave lädt zu ihrer
Mitgliederversammlung für
Donnerstag, 9. Mai, ein. Sie be-
ginnt um 20 Uhr, Treffpunkt ist
die Gaststätte De Butjenter in
Waddens. Nach dem Bericht
des Vorstandes wird das neue
Jagdkataster und dessen Aus-
wirkungen auf Pachtverträge
besprochen. Zudem steht die
Neuwahl des Vorstandes auf
der Tagesordnung. Neu zu be-
setzen sind die Ämter des Jagd-
vorstehers, des Kassenwartes
und des Schriftwartes sowie
zweier Beisitzer. Auch die Neu-
wahl von zwei Kassenprüfern
steht auf der Tagesordnung. Im
Anschluss ist ein gemeinsames
Essen vorgesehen.

Im Butjenter

Treffen der
Jäger in
Waddens

BUTJADINGEN. Die Gemeinde
Butjadingen bietet den Wäh-
lern, die am 26. Mai, dem Tag
der Europawahl das Wahllokal
nicht aufsuchen können, die
Möglichkeit, den Wahlschein
online zu beantragen. Der ent-
sprechende Link dazu ist auf
www.gemeinde-butjadingen.de
unter der Rubrik „Europawahl
2019“ zu finden. Wer dort die
persönlichen Daten seiner
Wahlbenachrichtigungskarte
und seine E-Mail-Adresse ein-
gibt, erhält im Anschluss eine
automatische Bestätigungsmail
der Gemeinde. Die Briefwahl-
unterlagen werden schnellst-
möglich zugesandt.

www.gemeinde-butjadingen.de

Europawahl

Briefwahl:
Dokumente
übers Internet

Unfall mit
elf Autos und
elf Verletzten

24 |Region

MORD IN DER MODEWELT
Dänische Autorin stellt in Brake
ihren Thriller vor. 23 |Brake

SEGELNDES KLASSENZIMMER
Nach sieben Monaten auf See kehrt
Schulklasse zurück. 24 |Blick über die Weser

Streit um KKU-Bauschutt: Bürgerinitiative zieht gegen Landkreis vor Gericht. 23 |Brake Montag, 6. Mai 2019 Seite 21

WESERMARSCH UND REGION
GEMEINDE BUTJADINGEN

Der Hauptaspekt dieser Veran-
staltung war die Sensibilisierung
der Bürger. Denn eine Überflu-
tung sei auch heutzutage nicht
ausgeschlossen. Dr. Helge Bor-
mann von der Jade-Hochschule
betonte: „Es gibt keine hundert-
prozentige Sicherheit und des-
halb wollen wir mit dieser Veran-
staltung die Menschen erreichen
und das Bewusstsein schärfen.“
Besonders durch den Klima-

wandel und dessen Folgen stün-
den die Deiche vor größeren Her-
ausforderungen, wie Dr. Michael
Schirmer vom Bremischen Deich-
verband in seinem Vortrag veran-
schaulichte. „Die Deiche müssen
erhöht und verstärkt werden.“
Die Temperaturen und der Mee-
resspiegel steigen im Zeitalter des
Klimawandels stetig an, erklärte
er. In spätestens 200 Jahren habe
sich der Meeresspiegel um drei
Meter erhöht. Auf den stetigen
Anstieg müsse man sich vorberei-
ten und die Deiche entsprechend
anpassen.
Was im Notfall zu tun ist und

wie sich jeder Einzelne vorberei-
ten kann, zeigte ein sogenannter
Markt der Möglichkeiten. Emp-
fangen wurden die interessierten
Gäste am Stand von Leona Hof-
mann und Marcel Fianke. Die

beiden Masterstudenten der Ja-
de-Hochschule überreichten Jute-
beutel mit einer Notfallgepäcklis-
te, einem Kinderbuch zum Thema
Sturmflut und weiteren Informati-

onskarten.
Die Helfer im Notfall präsen-

tieren sich am Hochwasser-
schutztag zahlreich. Am Stand
der DLRG waren vier Ortsgrup-
pen aus der ganzen Wesermarsch
vertreten. Olaf Tülp gab Elia (8)
und anderen Kindern Einblicke
in die Knotenkunde. „Für uns
von der DLRG sind Knoten gene-
rell wichtig, aber auch Privatper-
sonen können so im Katastro-
phenfall ihr Hab und Gut si-
chern“, sagte Olaf Tülp.
Das THW zeigte anhand eines

Flutmodells, wie das Wasser mit
Sandsäcken aufgehalten werden
kann. Nicht jedem gelingt diese

Aufgabe. Bei manch einem bahnt
sich das Wasser weiterhin seinen
Weg zur anderen Seite. Christoph
Güttler weiß im Ernstfall genau,
wie die Sandsäcke zu stapeln
sind. „Beim THW werden Mit-
glieder in speziellen Lehrgängen
zu Profis für Deichsicherung aus-
gebildet.“

Rollende Einsatzzentrale
Die Türen zu ihrem Einsatzleit-
wagen öffnete an diesem Tag die
Kreisfeuerwehr des Landkreises
Wesermarsch. Die digitalen Funk-
arbeitsplätze und Besprechungs-
räume dienen im Notfall als rol-
lende Zentrale für den gesamten

Landkreis. Von hier aus werden
die Gemeinden kontaktiert und
die Rettungsmaßnahmen koordi-
niert. Zwischendurch konnten
sich die Besucher an der Feldkü-
che der Bundeswehr und am
Wasserstand des OOWV stärken.
Wie sich Privatpersonen auf ei-

ne Katastrophe vorbereiten kön-
nen, zeigte das Deutsche Rote
Kreuz. Anna von Häfen präsen-
tierte 81 Liter Trinkwasser, 10 Li-
ter Saft und eine riesige Menge
Konserven. „Das sind die Richtli-
nien des Bundes für eine zehntä-
gige Versorgung einer vierköpfi-
gen Familie“, erklärte sie. Eigent-
lich sollte diese Menge dauerhaft

in jedem Haushalt zu finden sein.
Darüber hinaus benötige jeder
Haushalt einen Gasbrenner, ein
batteriebetriebenes Radio und zu-
mindest eine Taschenlampe. „Die
digitalen Funkwellen und das
Stromnetz werden im Ernstfall
zusammenbrechen. Ein analoges
Radio und ein Gasbrenner sind
da essenziell.“
Eins betonten alle Akteure des

Hochwasserschutztages wieder-
holt: „Wer an der Küste lebt,
muss vorbereitet sein.“ Vielleicht
stattet sich nun der eine oder an-
dere Gast mit Gasbrenner und
Analogradio aus und stockt die
Vorratskammer auf.

„Wer hier lebt, muss vorbereitet sein“
Beim Hochwasserschutztag erfahren die Besucher, worauf es im Katastrophenfall ankommt – Klimawandel bereitet große Sorgen
Von Sarah Schubert

AUGUSTGRODEN. Inwieweit die
Wesermarsch vor Sturmfluten
gewappnet ist und welche Aus-
wirkungen besonders der Klima-
wandel auf die Deiche hat, stell-
te das Programm des Hochwas-
serschutztages am vergangenen
Samstag an der Küstenschutz-
halle vor. Die Jade-Hochschule
als Initiator und regionale Part-
ner informierten die interessier-
ten Bürger rund um den Katast-
rophenschutz.

Mehr als 80 Liter Wasser, Säfte, Konserven sowie Radio, Gaskocher, Batterien und eine Taschenlampe: Das Bundesinnenministerium hat eine Liste mit
Vorräten für den Katastrophenfall herausgegeben, die jeder Haushalt lagern sollte. Anna von Häfen informierte darüber. Fotos: Schubert

Wie stapelt man Sandsäcke am effektivsten? Das konnten die Besucher
an einem Modell des Technischen Hilfswerks (THW) selbst testen.

Einen Blick in ihre rollende Einsatzzentrale gewährte die Kreisfeuerwehr.
Von hier lassen sich im Ernstfall Einsätze im ganzen Landkreis steuern.

»Die digitalen Funkwel-
len und das Stromnetz
werden im Ernstfall zu-
sammenbrechen. Ein ana-
loges Radio und ein Gas-
brenner sind da essenzi-
ell.«
Anna von Häfen vom Roten Kreuz
über die persönlichen Vorbereitun-
gen für den Krisenfall

BURHAVE. Bücher lesen, ins Kino
gehen oder Fahrradfahren: Viele
Freizeitaktivitäten können auch
blinde oder sehbehinderte Men-
schen mit gewissen Einschrän-
kung und mit Hilfe ebenfalls ge-
nießen. Doch bei Brettspielen
gibt es ein Problem. Für eine ma-
schinelle Produktion sind diese
meist zu speziell und der Markt
dafür zu klein. Ein Verein
schließt seit mehr als 30 Jahren
diese Lücke und konzipiert Ge-
sellschaftsspiele für blinde Men-
schen.
In der Spielscheune Burhave

stellte Mitglied Vanessa Zimmer-
mann aus Stollhamm während ei-
nes Aktionstages die umgestalte-
ten Spiele vor. Den Informations-
nachmittag bot der Verein zum
dritten Mal in Kooperation mit

der Aktion Mensch an. Die Idee
ist es, mit Integrationsspielen
blinden Menschen die Möglich-
keit zu geben, gemeinsam mit der
Familie zu spielen. Und das mit
so bekannten Spielen wie „Tem-
po, kleine Schnecke“ oder „Lotti
Karotti“ aus dem Hause Ravens-
burger.
Jedes Kind erhielt zudem die

Gelegenheit, ein Spiel mit spezi-
ellen Klebepunkten mit Blinden-
schrift zu versehen und es dann
mit nach Hause zu nehmen. „Wir
möchten mit der Aktion Kinder
und Jugendliche erreichen, aber
auch Menschen, die in Schulen
oder in der Kinder- und Jugend-
hilfe tätig sind“, sagte Vanessa
Zimmermann, die den Nachmit-
tag mit ihrer Mitarbeiterin Lisa
Haan organisiert hatte. (rade)

Inklusion auf die spielerische Art
Verein modifiziert Brettspiele für sehbehinderte Menschen – Schneckenrennen mit verbundenen Augen

„Tempo, kleine Schnecke“ ist ein Klassiker unter den Kinderspielen. Mit
gewissen Modifikationen können auch sehbehinderte Menschen am Spiel
teilnehmen. Die sehenden Kinder probierten das mit einer Augenbinde
selbst aus. Foto: Rademann

Fedderwardersiel. Wilhelm Spei-
chert hat gestern sein 90. Lebensjahr
vollendet. Der Witwer wohnt am Fedder-
warderdeich. (rade)

Herzlichen
Glückwunsch
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Die vier DLRG-Ortsgruppen 
der Wesermarsch – But-

jadingen, Nordenham, Brake 
und Stedinger-Land – werden 
am Hochwasserschutztag 
nicht nur gemeinsam die all-
gemeine Arbeit der Lebens-
retter  vorstellen, sondern im 
Hinblick auf die Thematik 
Hochwasserschutz auch über 
die Einsatzmöglichkeiten 

ihrer Organisation im Katast-
rophenfall informieren. Einen 
Schwerpunkt werden die 
Wasserretter dabei auf Infor-
mationen zu den Gefahren 
durch Strömungen setzen. 
Auch die jüngeren Besucher 
kommen bei der DLRG nicht 
zu kurz – in der Bootswerft 
können Kinder eigene Holz-
boote bauen.

Das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK), Kreisverband We-

sermarsch, erfüllt seinen sat-
zungsgemäßen Auftrag zur 
Mitarbeit im Katastrophen-
schutz. Dabei stehen die Be-
treuung und die Versorgung 
der Bevölkerung im Vorder-
grund. Circa hunderte Ehren-
amtliche Helferinnen und Hel-
fer stehen für diese Aufgabe im 
Landkreis zur Verfügung.

 Am DRK-Stand auf dem 

Hochwasserschutztag können 
sich die Besucher über die per-
sönliche Notfallvorsorge infor-
mieren. Kinder können derweil 
in Katastrophenschutzfahrzeu-
gen mitfahren und  Familien 
bei einer spannenden Rallye 
gemeinsame Aufgaben erledi-
gen. Außerdem zeigt das DRK, 
wie bei internationalen Einsät-
zen innerhalb kürzester Zeit 
eine Tagesration Trinkwasser  
hergestellt werden kann.

Der II. Oldenburgische 
Deichband hat gemäß 

den Bestimmungen des Nie-
dersächsischen Deichgesetzes 
die Aufgabe, die im Schutz des 
Hauptdeiches gelegenen 
Grundstücke vor Sturmfluten 
zu bewahren. 

Das Verbandsgebiet  liegt 
bis zu zwei Meter unter dem 
Meeresspiegel, würde ohne 
die Deiche also bei jedem 
Hochwasser volllaufen. Das 
Gebiet umfasst circa 84 300 
Hektar. Die Deichstrecke be-
trägt 142 Kilometer mit einer 
Fläche von circa 900 Hektar;  

840 Hektar davon werden mit 
Schafen beweidet. 

Der Hauptdeich des II. Ol-
denburgischen Deichbandes 
beginnt in Oldenburg und ver-
läuft an der Hunte (linkes Ufer) 
bis zum Huntesperrwerk, ent-
lang der Weser sowie entlang 
der Nordsee und weiter ent-
lang des Jadebusens bis Dan-
gast.

Der Deichband betreibt in 
der Wesermarsch zwei Küsten-
schutzhallen (Foto), in denen 
Geräte und Utensilien gelagert 
sind und Sandsäcke befüllt 
werden können.

Auch die Landwirte in der We-

sermarsch  betreiben   

Hochwasserschutz – er war 

und ist die Voraussetzung, 

dass hier überhaupt Leben 

und Wirtschaften möglich ist. 

In früheren Zeiten brauchte es 

dafür Spaten und Muskelkraft, 

heute vor allem ehrenamtli-

ches Engagement im Deich-

band und in den Wasser- und 

Bodenverbänden. Von diesem 

Engagement profitieren nicht 

nur Landwirte, sondern alle 

Menschen, die in der Weser-

marsch zu Hause sind.

Um für den Fall eines Hoch-

wassers gerüstet zu sein, müs-

sen Landwirte nicht nur für 

sich, sondern auch für ihre Tie-

re sorgen, die im Notfall ja 

nicht einfach flüchten können. 

Der Kreislandvolkverband We-

sermarsch informiert daher an 

seinem Stand über Siche-

rungsmaßnahmen für Haus 

und Hof und über technische 

Ausrüstung wie Notstromag-

gregate, über die Melk- und 

Kühlmaschinen auch bei 

einem Stromausfall weiter be-

trieben werden können.

Die Gemeinde Butjadingen 
präsentiert sich in Koope-

ration mit Tourismus-Service 
Butjadingen (TSB) in drei  gro-
ßen Pagodenzelten auf dem 
Hochwasserschutztag am 4. 
Mai in Augustgroden. 

Wer wissen möchte, wel-
cher Teil der Wesermarsch tie-
fer und welcher höher liegt 
und wo sich für den Fall der 
Fälle Fluchtrouten befinden, 

kann sich auf einer Höhenkar-
te, di die Gemeinde präsen-
tiert, orientieren.

Wild, bunt und informativ 
geht es unterdessen mit Fiete 
und Fietje  (Foto) zu. Um auch 
Kinder für den Hochwasser-
schutztag zu interessieren, 
bieten die TSB-Maskottchen 
zusammen mit Animateur 
Gabriel Perez unter anderem 
eine  coole Rallye an.

Die Freiwilligen Feuerwehren 
der Wesermarsch  unterstüt-zen zusammen mit anderen Hilfs-organisationen die Bevölkerung in einer akuten Notlage. Doch sind die Kapazitäten der Einsatz-kräfte begrenzt und dienen in ers-ter Linie der allgemeinen Gefah-renabwehr.

Diese Gefahrenabwehr besteht in der Warnung der Bevölkerung, dem Aufbau eines technischen Hochwasserschutzes, der Sand-sackbefüllung, dem Transport und Verbau der Sandsäcke, der Abwehr von wassergefährdenden Stoffen, außerdem dem Brand-schutz und vieles mehr.
Die Feuerwehren  gewähren am  Hochwasserschutztag einen Einblick in ihre vielfältigen Tätig-keiten und Aufgabenbereiche.

Der Niedersächsischen 

Landesbetrieb für Wasser-

wirtschaft, Küsten- und Natur-

schutz (NLWKN)  informiert 

mit seiner Betriebsstelle Bra-

ke-Oldenburg über seine viel-

fältigen Aufgaben rund um 

Hochwassergefahren, als Be-

treiber der Sperrwerke an der 

Weser und als Planer für Küs-

tenschutzmaßnahmen. 

Küstenschutz im Landkreis 

Wesermarsch bedeutet vor al-

lem Deichbau. Beim Hoch-

wasserschutztag  baut das 

NLWKN eine Forscherstation 

auf, an der Kinder kleine 

Deichmodelle bauen und mit 

verschiedenen Materialien 

experimentieren können. 

Welche Bauweise hält dem 

Wasser am besten stand? Das 

können die Kinder bei den  

Küstenschützer ausprobieren.

Der Landkreis Weser-
marsch  bringt sich  aktiv 

in die Entwicklung und Um-
setzung von Katastrophen-
schutzstrategien und -maß-
nahmen ein. Ein Rädchen 
muss im Notfall in das andere 
greifen, die Abläufe müssen 
stimmen, jeder Helfer muss 
seine Aufgaben kennen. Doch 
wie genau funktioniert die Ar-
beit im Katastrophenschutz-
stab des Landkreises? Welche 
Organisationen sind in Prä-
ventions- und Hilfsmaßnah-
men eingebunden und welche 
Informationskanäle und tech-
nischen Möglichkeiten gibt es, 

um die Bevölkerung im Ernst-
fall frühzeitig zu warnen? 

 Antworten auf  diese Fragen 
liefert der Landkreis bei Hoch-
wasserschutztag. Anschaulich 
und leicht verständlich wer-
den die Besucher – auch in 
Form von Mitmachaktionen – 
über den Katastrophenschutz 
des Landkreises und dabei 
zum Einsatz kommende Hilfs-
instrumente informiert. Dabei 
werden sie auch mit der App 
KATWARN Bekanntschaft ma-
chen. Der Rettungsdienst, ein 
Betrieb der Landkreises,  ist 
mit einem Rettungswagen vor 
Ort. 

Der Oldenburgisch-Ostfrie-
sische Wasserverband 

(OOWV), der in Brake seinen 
Hauptsitz hat, versorgt in der 
Wesermarsch rund 89 000 
Menschen mit Trinkwasser. 
In neun Kläranlagen wird das 
Abwasser aus acht Kommu-
nen gereinigt. „Welche Maß-
nahmen bei einer Überflu-
tung zum Schutz des Trink-
wassers und für die Entsor-
gung des Abwassers getroffen 
werden, erläutern wir am 
Hochwasserschutztag“, sagt 
OOWV-Regionalleiter Olaf 

Sonnenschein. Auch was Bür-
ger selbst tun können, um 
Schäden durch Überflutun-
gen und Starkregen zu verhin-
dern oder gering zu halten, 
wird gezeigt. 

Die Überflutungsgefahr im 
urbanen Bereich durch Stark-
regen steht eng im Zusam-
menhang mit dem hohen An-
teil an versiegelten Flächen. 
Darum rät der OOWV, Ent-
wässerungsgräben zu erhal-
ten und Flächen zu entsie-
geln, um dem Wasser den be-
nötigten Raum zu geben. 

Der Ortsverband Norden-

ham des Technischen 

Hilfswerks (THW) präsentiert 

auf dem Hochwasserschutztag 

seine Fahrzeugen und Geräte 

und stellt seine Aufgaben und  

Einsatzmöglichkeiten vor. Die 

Bergungsgruppen, die Fach-

gruppe Ölschaden und die 

Fachgruppe Wassergefahren 

werden unter anderem  einen 

Schwerlastkran und einen 

Mehrzweckboot vorstellen.  

Die Jugendgruppe des Orts-

verbandes baut ihre Hüpfburg 

auf. 
Außerdem gibt es für die 

Besucher die Möglichkeit, sich 

an einem Deichspiel zu versu-

chen. Hier müssen in einem 

Becken kleine Sandsäcke so 

aufgestapelt werden, dass sie 

nicht vom Wasser weggespült 

werden.
P@ Mehr Infos unter www.ov-nor-

denham.thw.de

Die Polizei nimmt ihre ge-
setzlichen Aufträge der 

Gefahrenabwehr, der Straf-
verfolgung und der Verfol-
gung von Ordnungswidrigkei-
ten auch in einem Katastro-
phenfall wahr. Als vorrangige 
Aufgaben sind unter anderem 
verkehrslenkende Maßnah-
men oder die  Unterstützung 

bei Evakuierungen und  Räu-
mungen.  Obwohl die Polizei 
grundsätzlich Angelegenheit 
der einzelnen Bundesländer 
ist, werden in einem Katastro-
phenfall über die jeweiligen 
Innenministerien auch Ein-
heiten aus anderen Bundes-
ländern oder der Bundespoli-
zei angefordert.

Die untere Deichbehörde des Landkrei-ses Wesermarsch bietet bei dem Hochwasserschutztag verschiedene Prä-sentationen zum Thema Katastrophen- und Hochwasserschutz. Auf einer Schau-tafel sollen auch Bilder von der Sturmflut 1962 gezeigt werden. An einem Modell können Besucher verschiedene Deichpro-file betrachten und mit dem Ausfüllen eines Fragebogens ihr Wissen zum Thema Klimawandel unter Beweis stellen.

VON DETLEF GLÜCKSELIG

WESERMARSCH/AUGUSTGRODEN – 
Im Rahmen des  von der Europäi-
schen Union gefördertes Pro-
jekts Frame tauschen sich Fach-
leute aus Deutschland und den 
Niederlanden sowie aus Groß-
britannien, Belgien und Däne-
mark über verschiedene Aspekte 
des Hochwasserschutz aus. Wer 
sich über das Thema umfassend 
informieren möchte, ist an die-
sem Samstag, 4. Mai, in August-
groden an der richtigen Adresse. 
In und an der dortigen  Küsten-
schutzhalle des II. Oldenburgi-
schen Deichbands findet von 10 
bis 16 Uhr ein großer Hochwas-

serschutztag. Dazu laden die Ja-
de Hochschule (Oldenburg) und 
das Vareler Büro Raum und Küs-
te, als federführende Partner des 
Frames-Projekts auf deutscher 
Seite. 

Zahlreiche Organisationen 
präsentieren sich auf dem Hoch-
wasserschutztag und bieten ver-
schiede Aktionen an – für Er-
wachsene wie  auch für Kinder. 
Darüber hinaus sind sind zwei 
Themenblocks geplant. Der erste 
beschäftigt sich ab 11.30 Uhr mit  
dem Zusammenhang von Klima-
wandel und Hochwasserschutz. 
Dazu berichten Zeitzeugen der 
schweren Sturmflut von 1962, 
zudem gibt es zu dem Thema 

einen Vortrag. Im zweiten The-
menblock, der um 14 Uhr be-
ginnt und einen Vortrag sowie 
eine Podiumsdiskussion vor-
sieht, geht es um   Eigenvorsorge 
in der Landwirtschaft. 

„Vor dem Hintergrund zuneh-
mender Risiken wird die öffentli-
che Hand zukünftig nicht in der 
Lage sein, einen 100-prozentigen 
Schutz vor Hochwasser zu ge-
währleisten“, sagt Projektleiter 
Dr. Helge Bormann von der Jade 
Hochschule. „Das Gefahrenbe-
wusstsein und die Eigenvorsorge 
der Bevölkerung müssen ge-
stärkt werden." Nicht zuletzt die-
sem Ziel dient der Hochwasser-
schutztag am Samstag.

KÜSTE  Am Samstag großer Hochwasserschutztag  in Augustgroden

Spannende Aktionen und 
Infos aus erster Hand
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